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An unsere Leser. 



Mit dem vorliegenden Hefte treten die P. M. in ihren sechsten Jahr- 
gang. Fünf Jahre stehen sie nunmehr vor der Öffentlichkeit, und während 
dieser Zeit waren sie redlich bemüht, den an sie gestellten gerechten An- 
sprüchen zu genügen. Trotzdem ist die Geschichte dieser fünf Jahre eine 
solche des beständigen Kampfes um die Existenz. Die frühere Verlagsfirma, 
die Herold Co. von Milwaukee, hatte in dankenswerter Uneigennützigkeit 
und unter grossen finanziellen Opfern diesen Kampf zu führen gesucht, bis 
sie an dem Erfolge ihrer Bemühungen verzweifelte. Um das Bestehen des 
Blattes zu retten, übernahm die Verwaltung des Nationalen Deutschamerika- 
nischen Lehrerseminars zu Milwaukee den Verlag, und in der Hoffnung, 
dadurch das Band zwischen der deutschamerikanischen Lehrerschaft und den 
P. M. inniger geknüpft zu haben, steuern diese von neuem hinaus. Wird dem 
Schifflein diesmal ein günstigerer Wind wehen? 

Bevor der Wechsel in dem Verlage vorgenommen wurde, sandten wir 
an die bisherigen Leser ein Anschreiben aus, in dem wir sie über den Stand 
des Blattes unterrichteten. Die damals zahlreich eingetroffenen Antworten 
bekundeten das grösste Entgegenkommen und Wohlwollen. Wir nehmen 
heute Gelegenheit, dafür aufrichtig zu danken, bitten aber auch zugleich 
unsere Freunde im Hinblick auf die damals gegebenen Versprechungen, in 
eine rege Agitation zur Gewinnung neuer Abonnenten einzutreten und auch, 
wenn möglich, durch Zusendung von Beiträgen den Inhalt des Blattes be- 
reichern zu helfen. 

Die Schriftleitung wird nach wie vor darauf bedacht sein, alle gerechten 
Wünsche der Leser zu befriedigen. In unserer Arbeit kennen wir nur ein 
Ziel, dk Kräftigung und Förderung des deutschen Sprachunterrichtes in 
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unseren Schulen, von der Elementarschule hinauf bis zur Universität. Ver- 
eintes Streben führt allein zum Ziele. Wir wollen daher rastlos darauf be- 
dacht sein, die Kräfte, die unserer Sache zur Verfügung stehen, zusammen- 
zuführen oder zusammenzuhalten. Doch dazu muss uns die Lehrerschaft 
die Hand bieten. 

Wir entbieten unseren Lesern einen herzlichen Neujahrsgruss und 
wünschen ihnen und den P. M. ein Glückauf zu der gemeinsamen Arbeit. 

Schriftleitung und Herausgeber. 



Ein Rückblick auf die Unterrichtsabteilung der 
St. Louiser Weltausstellung.*) 

Von Prof. Dr. Otto Heller, Washington University, St. Louis, Mo. 
(Für die Pädagogischen Monatshefte.) 



Es ist gewiss nicht ohne Bedeutung, dass auf der am i. Dezember v. J. 
beendeten Weltausstellung Erziehung und Unterricht einer ihnen noch nie 
zuvor auf Weltausstellungen geschenkten Beachtung gewürdigt wurden. Zu 
ihrer wichtigen Rolle verhalfen der Abteilung in nicht geringem Masse die 
günstigen äusseren Umstände: eine eigene Behausung, selbstverständlich ein 
Riesenbau, war ihr zugewiesen, was bis dahin auf keiner Ausstellung der Fall 
gewesen war, u. z. ein Gebäude, das vermöge seiner bevorzugten Lage 
und architektonischen Schönheit die Blicke des Besuchers magnetisch auf sich 
zog wie kaum ein zweites in dem ganzen weiten Gelände. Es wäre dennoch 
gewagt, aus den grossartigen Aufwendungen und der starken Frequenz ohne 
weiteres den erhebenden Schluss zu ziehen, dass wir's just in der allerletzten 
Zeit, seit Chicago, Buffalo und Paris in unserer erzieherischen Tätigkeit so 
herrlich weit gebracht. Wir dürfen eben nicht vergessen, dass es eine fort- 
schreitende Ausstellungstechnik gibt, und infolgedessen die letzte Unter- 
richtsausstellung imstande war, manche von ihren Vorgängerinnen nicht be- 
handelte Seite des Gegenstandes in Angriff zu nehmen ; und dass anderseits die 
Jugendbildung von heute mit ihren unverhohlen praktischen, ja u tili tarischen 
Tendenzen sich leichter veranschaulichen lässt. Damit soll natürlich nicht 
bestritten werden, was jedem Vernünftigen einleuchtet, dass das allgemeine 
Interesse für die Schule und alles, was mit ihr zusammenhängt, erheblich 
gestiegen ist, und wir mit Stolz auf die pädagogischen Errungenschaften der 
Gegenwart hinblicken können. Es fragt sich nur, ob Aufwand und Resultat 
im richtigen Verhältnis zu einander stehen oder andersgesagt, ob selbst das 
mit den hier verfügbaren Mitteln Geschaffene weite Kreise über den gegen- 

*) Der vorliegende Bericht ist der erste einer Serie von Artikeln über die 
Unterrichtsausstellung in St. Louis. Für das folgende, das Februarheft, liegt uns 
bereits ein Bericht von Herrn Dr. Paul Reiff vor über das, was die deutsche Unter- 
richtsausstellung bezüglich des modernsprachlichen Unterrichts bot. D. R. 



